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Normalmittelhochdeutsch <iu> und seine regionalsprachlichen Ausprägungen  

 

In Grammatiken sowie normalisierten Texten des Mittelhochdeutschen ist es üblich, unter 

der Schreibung <iu> drei Laute unterschiedlicher Herkunft zusammenzufassen: nicht 

umgelautetes /iu/ (ahd. hiutu), umgelautetes /iy/ < /iu/ (ahd. liuti) sowie umgelautetes /yː/ < 

/uː/ (ahd. brūti). Der Vortrag zeigt anhand von Daten des Referenzkorpus Mittelhochdeutsch 

sowie einem Vergleich mit rezenten Mundarten die regional verschiedenen Ausprägungen 

dieser drei ursprünglich distinkten Laute und argumentiert unter diachronen und 

diatopischen Gesichtspunkten für die Notwendigkeit, in künftigen Grammatiken und 

Normalisierungen zwischen <iu>, <iü> und <ᵫ> zu unterscheiden. 
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